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Landkreis – Warme Winter,
verregnete Sommer: Der Kli-
mawandel macht sich längst
auch im Landkreis München
bemerkbar. So lag die Durch-
schnittstemperatur voriges
Jahr im Februar laut Landrats-
amtbei sechsbisachtGrad–re-
kordverdächtighoch.ZumVer-
gleich: Der Normalwert in den
vergangenen 30 Jahre lag
knappüber demGefrierpunkt.
Das Eis kamdafür imSommer:
Mitte Juli hagelte es den Land-
wirten im Südosten des Land-
kreises bei einemUnwetter die
ErnteaufdenFeldernkaputt.
Es sindvomKlimawandelbe-

feuerte Wetter-Kapriolen wie
diese,diedasLandratsamtzum
Handeln zwingen. Seit andert-
halb Jahren arbeitet es mit 27
KommunenausdemLandkreis
an einem Klimaanpassungs-
konzept. Was sperrig klingt,
soll im Ernstfall Leben und
Existenzen retten. Kreis und
Kommunen wollen auf Ex-

tremwetterereignissevorberei-
tet sein – und im Fall der Fälle
schnell reagierenkönnen.
Ziel des Klimaanpassungs-

konzepts sei es, „Risiken früh-
zeitig zu erkennen, Schutz-
maßnahmen gezielt umzuset-
zen und dieWiderstandsfähig-
keit der Region gegenüber
klimatischen Veränderungen
zu stärken“, teiltedas Landrats-
amtmit. LandratChristophGö-
bel (CSU) betont: „Mit dem Kli-
maanpassungskonzept gehen
wir einen Schritt weiter und
nehmennebendemSchutzun-

seres Klimas auch die Folge des
Klimawandels imBlick.“
Der Landkreis und 27 Kom-

munen – nur Ottobrunn und
Sauerlach machen nicht mit –
arbeiten für das Konzept acht
Themenschwerpunkte ab, je-
weils in Kooperation mit Fach-
leuten: Tourismus, Landnut-
zung, Wasserwirtschaft, Infra-
struktur, Wirtschaft, Katastro-
phenschutz, Bauen und
Gesundheit. Erste konkrete
Maßnahmen? Öffentliche Plät-
ze und Freiflächen sollen ver-
mehrt begrünt und beschattet

werden; Kommunen sollen zu-
dem Trinkwasserbrunnen in-
stallieren. Das Landratsamt
plant, das Konzept in denkom-
menden Wochen zu finalisie-
ren und es schließlich im No-
vembervorzustellen.
Aktuell,mittenimHochsom-

mer, beschäftigt sich das Land-
ratsamt vor allem mit der dro-
hendenHitze.Einenichtzuun-
terschätzende Gefahr für die
menschliche Gesundheit. In
ihrem Hitzeaktionsplan, ei-
nem wichtigen Element des
Klimaanpassungskonzepts,

hat die Kreisbehörde Empfeh-
lungen ausgesprochen,worauf
zu achten ist, wenn die Tempe-
raturen über die 30-Grad-Gren-
zeklettern (sieheKasten).
Die Sorge über die hohen

Temperaturen ist auch ganz
oben im Freistaat angekom-
men. „Wir arbeiten mit den
Kommunen beim Thema Hit-
zeschutz eng zusammen und
unterstützen sie bei der Ausar-
beitung von individuellen Hit-
zeaktionsplänen und lokalen
Maßnahmen“, sagte unlängst
Bayerns Gesundheitsministe-
rin Judith Gerlach (CSU). Um
die breite Öffentlichkeit über
Gefahren und Präventions-
möglichkeitenzu informieren,
fand unlängst bundesweit der
Hitzeaktionstag statt. Das
Team Klimaanpassung des
Landratsamts plante ebenfalls
eine Infoveranstaltung in Neu-
ried. Doch die fiel aus. Wegen
einerUnwetterwarnung.

QUIRIN WULLRICH

Gewappnet für Wetter-Kapriolen
Landkreis München will Klimaanpassungskonzept im November vorlegen

Risikopersonen und Handlungsempfehlungen
In seinemHitzeaktionsplanweistdasLandratsamtdaraufhin,dass insbesondereältere Men-
schen,Kinder,Schwangere oder Menschen mit chronischen Erkrankungen bei steigendenTem-
peraturenachtgebensollen,aberauch jungeundgesundeMenschenkönnenbetroffensein.
ZudentypischenFolgeerscheinungenvonHitzezählenKreislaufprobleme und Schlafstörun-
gen.UmdemGanzenproaktivvorzubeugen,empfiehltdasLandratsamtfolgendePunkte:viel
Wasser trinken,die Wohnung kühl halten,große körperliche Anstrengung vermeiden, leichte
Kleidung tragen und sich um seine Mitmenschen kümmern. qw

Landkreis – Eine Reise voller
wertvoller Erfahrungen und
neuer Perspektiven. Die ange-
henden Kinderpflegerinnen
und -pfleger der Berufsschule
München-Land in Feldkirchen
und der Außenstelle Kirchsee-
on sind für eine Woche nach
Kouvolagereistundhabendort
tiefe Einblicke in das internati-
onal renommierte finnische
Bildungssystem gewonnen,
wie das Staatliche Berufliche
Schulzentrum München–Land
mitteilt. Mit dabei waren au-
ßerdem die Berufsschulen aus
Kelheim, Dinkelsbühl-Rothen-
burg o. d. Tauber, Rosenheim
undDachau.
Die Schülerinnen und Schü-

ler setzten sich intensiv mit
verschiedenen pädagogischen
Ansätzen und Methoden aus-
einander. „Interessant war zu
erfahren, welche Schwerpunk-
te inder finnischenKinderpfle-
geausbildung gesetzt werden
undwiedasfinnischeSchulsys-
tem überhaupt aufgebaut ist“,
erzählte Magdalena Dittrich,
Schülerin der Kinderpflege-
schule. Neben dem fachlichen
Programm in den Bildungsein-
richtungenlerntendieTeilneh-
mer bei Exkursionen und ge-

meinsamenFreizeitaktivitäten
die finnischeKulturkennen.
„Was mich besonders beein-

druckt hat, war die Offenheit,
mit der unsere Auszubilden-
denandenAustauschherange-
gangen sind. Durch ihr Interes-
sekonnten sie viel überdas fin-
nische Bildungssystem ler-

nen“, erklärt Rosalia Wimmer,
Lehrkraft der Berufsschule
München-Land. „Dieser Aus-
tausch ist durchkeine theoreti-
sche Ausbildung zu ersetzen
und wird das interkulturelle
Verständnis unserer zukünfti-
gen Fachkräfte nachhaltig be-
reichern.“

Die enge Zusammenarbeit
derbeteiligtenSchulenunddie
großzügige Unterstützung der
Stiftung Jugendaustausch Bay-
ernermöglichtedenAustausch
und bot den Schülern zahlrei-
che Vorteile für ihre persönli-
che und berufliche Entwick-
lung. Die 2021von der Staatsre-

gierung gegründete Stiftung
„Jugendaustausch Bayern“
möchte besonders im Bereich
der beruflichen Bildung neue
WegegehenundmitdiesemPi-
lotprojekt andere Bildungsein-
richtungen sowie Träger für in-
ternationale Jugendbegegnun-
genmotivieren. qw

Kinderpfleger im Finnland-Austausch
Projekt stärkt interkulturelle Kompetenzen und bereichert pädagogische Praxis

Lern-Austausch nach Finnland: Gruppenfoto aller Schülerinnen und Schüler und Lehrkräften. ALENA BRANDL

Ottobrunn –Mit einemMesser
bedroht wurde eine Zwölfjäh-
rige am Montag in Ottobrunn.
Das Mädchen aus dem Land-
kreis München wurde bei dem
Übergriff an der Hand verletzt
und musste in eine Kinderkli-
nikgebrachtwerden.
Wie das Polizeipräsidium

mitteilt, alarmierteeinLokfüh-
rer gegen 16 Uhr die Polizei. Er
hatte einen vermeintlichen
Raubüberfall auf einem Geh-
weg entlang der Bahngleise
beobachtet, kurz vor dem S-
Bahnhof Ottobrunn: EinMann
habe an der Tasche eines Mäd-
chens gezogen, das lautstark
umHilfe schrie.

DiePolizeirücktemitmehre-
ren Streifen nach Ottobrunn
aus. Vor Ort konnten die Ein-
satzkräfte anfangs allerdings
niemanden feststellen. Das
Mädchen, eine Zwölfjährige
aus dem Landkreis München,
war nach dem Vorfall zu einer
Freundin gerannt, die in der
Nähe wohnt. Vom Haus ihrer
Freundin aus verständigte sie
ihre Mutter. Mit der ging sie
daraufhin zu den Einsatzkräf-
ten und schilderte ihnen, was
passiertwar, so:DieZwölfjähri-
ge gab an, von einem männli-
chen Täter mit einem Messer
bedroht worden zu sein. Dabei
soll der Täter sie nach eigenen

Angaben auch einmal geküsst
haben. Bei einer anschließen-
den Rangelei gelang es dem
Mädchen, dem Tatverdächti-

gen das Messer zu entreißen.
Dabei verletzte sie sich an der
Hand.DerMannflüchtete.
Die Polizei fahndete sofort

nach dem Flüchtigen, auch ein
Polizeihubschrauber kreiste
Zeugenzufolge rundeineStun-
de über Ottobrunn. Aufspüren
konnten die Beamten den Tä-
ter nicht. Das Messer wieder-
um fand die Polizei und stellte
es sicher. Die Ermittlungen zu
den Hintergründen und zum
genauen Ablauf der Tat hat die
MünchnerKriminalpolizei auf-
genommen. InOttobrunnwer-
den vorerst verstärkt Streifen
patrouillieren, teilt die Polizei
demMünchnerMerkurmit.

Der Täterwurdewie folgt be-
schrieben: männlich, circa 30
Jahre alt, 1,70 Meter, schlank,
südländisches Erscheinungs-
bild, muskulös, sehr kurze
schwarze Haare, Akne-Narben
im Gesicht, schwarze Brille,
dünne Lippen, kurzes, dunkles
Hemd,hellblaue,enge Jeans.
Zeugen,dieamMontagnach-

mittag rund um den Bahnhof
Ottobrunn etwas beobachtet
haben, was im Zusammen-
hang mit der Tat stehen könn-
te,werden gebeten, sich andas
Polizeipräsidium München
(Tel. 089/29100) oder jede ande-
re Polizeidienststelle zu wen-
den. fp

Zwölfjährige mit Messer bedroht
Unbekannter bedrängt Mädchen in Ottobrunn – Kriminalpolizei ermittelt – Zeugen gesucht

DieserTag imJuli2025,erwird
eingehenindieGeschichtsbü-
cher. JenerTag,andemaufder
Wiesneinewaschechte
Bierzeltrevolution ihrenLauf
nahm: InderMünchnerStu-
benkönnendieBesucherab
heuernurnochmitKarte
zahlen.Traditiontrifftauf
Moderne.Hirschlederneauf
Kreditkarte.Endlich!
DassderSchritt längstüber-

fällig ist, ist jaklar.Woman
nichtschonüberallmitKarte
zahlenkann: InNotreDame,
dieser fast700 JahrealtenKir-
che,brauchtmannichtmehr
lästignachKleingeldkruschen,
umeineGedenkkerzezuent-
zünden.Ebensowenigan
Parkplätzenamsardischen
Strand.Selbst indereinoder
anderenDöner-Bude inMün-
chenbraucht'skeinBargeld
mehr.HöchsteZeitalso,dass
dieWiesnnachzieht,hier feiert
schließlichdieganzeWelt.
DieMini-Revolution im

BierzeltmarkiertdenAuftakt
vomEndeeiniger,mitunter
unliebsamerRituale,diezu
einemWiesn-Besuchgehören
wieTrachtundvolleU-Bahnen.
Aus ist'smitderabgehetzt
getipptenNachricht„Verspäte
mich.MussnochzurBank“.
KeinhektischesTaschenab-
klopfenmehraufderSuche
nachdemZwanzger,denich
mirvorherdochzueinhundert
Prozent indierechteTasche
geschobenhabe (er ist imGeld-
beutel).Undehrlicherweise
entfälltauchjedwederAuf-
wandbeimKassensturzam
Morgendanach.DasRechnen
kannmansichsparen,was
vielleichtnichtverkehrt ist;die
Banking-Appkenntdiebittere
Wahrheit.AufdenCentgenau.
DieRevolutionerfassthof-

fentlich immermehrBierzelte,
geradediegroßen.Alles,wases
dannnochbraucht:eineBank-
karteodereinSmartphonemit
genugAkku.Ach,undetwas
Bares.FürsTrinkgeld. fp

AM RANDE

Der Beginn der
Bierzeltrevolution

LiebeLeserinnenundLeser,
wegen eines mehrtägigen,
bundesweiten Streiks der Re-
dakteurinnen und Redakteure
erscheint Ihr Münchner Mer-
kur von Mittwoch bis Freitag
teilweise in einem reduzierten
Umfang und in einer unge-
wohntenStruktur.
Dies geschiehtnicht, umSie zu
verärgern – im Gegenteil: Den
KolleginnenundKollegengeht
es darum, den Journalistenbe-
ruf langfristig attraktiv zu hal-
ten. Nur so können Lokalzei-
tungenwiederMünchnerMer-
kur auch künftig engagierte
Nachwuchskräfte gewinnen
undweiterhinumfassendüber
das Geschehen vor Ort berich-
ten. Am kommenden Freitag
werden die bundesweiten Ta-
rifverhandlungen in Hamburg
fortgesetzt. Wir hoffen sehr,
dass dort eine Einigung erzielt
wird. Ab Samstagwird Ihre Zei-
tung dann wieder im gewohn-
tenUmfangerscheinen.
Wir bittenherzlichum IhrVer-
ständnis. Ihre Redaktion

IN EIGENER SACHE

Warnstreik
der Redakteure


